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Es kommt ein Schiff, geladen Andernach, 1608, 
Worte nach Johannes Tauler, gest. 1361

Satz: Bruno Friedrich

1. – 3. 4.

1.Es kommt ein Schiff, geladen bis an den höchsten Bord,
trägt Gottes Sohn voll Gnaden, des Vaters ewges Wort.

2.Das Schiff geht still im Triebe, es trägt ein teure Last;
das Segel ist die Liebe, der heilig Geist der Mast.

3.Der Anker haft't auf Erden, da ist das Schiff am Land:
das Wort soll Fleisch uns werden, der Sohn ist unsgesandt.

4.Zu Bethlehem geboren im Stall ein Kindelein,
gibt sich für uns verloren; gelobet muss es sein.


